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in Grofs - und Klein -Braschwitz , gerieth 1642 den 8 . Mai durch die kaifer -
lichen Truppen in Brand und wurde faramt der Kirche eingeäfchert .

Letztere , zuvor dem h . Nicolaus geweiht , liegt im Dorfe und ilt jetzt
baulich unbedeutend . Sie fchliefst öltlich gerade und hat einen unten tonnen¬
überwölbten Thurm . Die fpitzbogigen Backfteinfenfter Rammen aus der Barock¬
zeit , auch ilt die Mauerwerkstechnik meilt barock . Nichts delto weniger
wird die erfte Anlage romanifch oder frühgothifch gewefen fein . Kunlt -
formen diefer Zeiten find freilich aufser vielleicht dem zerbrochenen Stein¬
kreuze auf dem Südgiebel des Thurmes nicht mehr vorhanden . Altar und
Kanzel , jetzt unbedeutend find ehemals in fchwungvollen Renaiffanceformen
durchgeführt gewefen . Ein kupfernes Taufbecken hat in feiner Mitte die
Darltellung Adams und Evas mit der Schlang 'e am verbotenen Baume und
übrigens kein Ornament . Der Unterfatz für diefes Becken ilt barock , aber
nicht fchlecht . Im Thurmerdgefchofs liegt ein fchmiedeeifernes Kreuz von
guter Renaiffancearbeit völlig unbeachtet .

Die Glocke von 0,65 “ Durchmeffer ilt von Joh . Jak . Hoffmann in Halle
MDCLXXXVI gegolten . Die Glocke von 1,15 “ Durchmeffer hat die
Infchrift :

Durchs Feuer bin ich geflossen , Peter Becker in Halle hat
auch mich gegossen anno 170g .

Büschdorf .
Kirchdorf , Filial von Reideburg , 3 km öltlich von Halle gelegen .

Aeitere Schreibweifen des Namens find Byssdorff , Bifchoffsdorff und Bux -
dorff , vielleicht (f. von Dreyhaupt II . 886 ) nach dem Bufchwerke feiner Um¬
gebung benannt . 1289 ilt das Dorf dem Moritzklolter zu Halle von dem
Naumburger Domcapitel verkauft worden , doch wahrfcheinlich nur theil -
weife , weil Ratmar von Steine in Halle von dem Erzbifchof Günther und
Friedrich das Dorf zu Lehn gehabt hat . 1462 ilt dann das ganze Dorf von
dem Erzbifchof Friedrich an das Moritzklolter vertäu fcht worden und 1505
und 1506 ilt diefes Befitzthum noch durch den Verkauf von Ländereien und
Rechten feitens Adliger und des Erzbifchofs vergröfsert . Bis zur Re¬
formation hat denn auch Büfchdorf feinen eigenen Pfarrer , einen Conventual
des Moritzklolters , gehabt . Unter dem Regimente des Erzbifchofs Albrecht
kam der Ort zum Amte Giebichenftein , 1551 aber eine Zeit lang an
Hieronymus von Diesskau .

Die dem h . Nicolaus geweihte Kirche , weltlich am Dorfe gelegen , ilt
ein kleiner anfänglich romanifcher Bau gewefen mit einem fchmalen
Thurme . Bei einem fpäteren (gothifche Zeit ? ) Umbau mufs der drei -
feitige Schlufs im Olten entltanden fein ; 1749 ift das Gebäude aber¬
mals „ausgebauet und repariret “ und der Thurm mit einer „zierlichen ,
welfchen Haube bedeckt worden .

“
(von Dreyhaupt II . 887 ) . Das merk -

würdiglte Stück im Innern ilt das Sacramentshäuschen , welches noch
romanifche Formen hat und das ältelte im Kreife ilt . Wir fehen aus diefem
Beifpiele , dafs bereits vor der Mitte des 14 . Jahrhunderts , um welche Zeit
die Aufbewahrung der Euchariltie in einem nördlich (Brotfeite ) getrennt
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vom Altäre gelegenen Sacramentshäuschen endgiltig beftimmt wird , hier ein
foleher Schrein vorhanden gewefenift . Aus unterer Abbildung Fig . 246 geht

Kig . 246 .
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Romanifches Sacramentshäuschen .

hervor , dafs diefes Häuschen noch recht einfach unten von einem tragenden ,
oben von einem bekrönenden Simfe , welche beide zumeift aus übereinander
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gekragten zahnfchnittartig unterbrochenen Rundftäben beftehen , verziert ift .Die Thür befteht aus einem mit Rofetten auf den Kreuzpunkten der Stäbe
verzierten Eifengitter . Wie je ein Loch im Steine über und unter der Thür
darthut — diefe Löcher rühren von eifernen Krampen her — war anfänglichder Verfchlufs auch noch durch einen fenkrechten , alfo mit der noch vor¬
handenen Eifenfchiene ein Kreuz bildenden Stab bewerkftelligt . Trotz feiner
Einfachheit macht das Aeufsere diefes Schreines einen getälligen Eindruck .Sein Platz kann übrigens wohl nicht mehr ' der urfprüngliche fein , da er die

Fig . 247 .
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Taufftein ,

nördlichfte Rumpfe Ecke des angebauten Chores bildet . Der ehemalige
Flügelaltar mit gefchnitzten Figuren ift nördlich unter dem Thurme an¬
gebracht . In der Mitte ift Maria mit dem Kinde befindlich und zu den
Seiten find je vier Figuren fo geordnet , dafs in je zwei Abtheilungen immer
eine männliche und eine weibliche zufammenftehen . Die fpätgothifche Arbeit
ift nicht gerade künftlerifch bedeutend . Der Taufftein diefer Kirche ift in-
fchriftlich 1520 gefertigt ; feine Formen find noch ohne allen Renaifl 'ance -
einflufs ; auf vierfeitigem Fufse mit ebenfolchem Schafte fleht das vielfeitigeGefäfs , wie P'

ig . 247 darftellt .
Die Glocke von 0,34 m Durchmeffer ift ohne Riemchen und Infchrift ,fie gehört zu den älteften und ift wohl im 12 . oder Anfang des 13 . Jahr -

0
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hunderts gegolten ; auch die von 0,50“ DurchmelTer hat keine Infchrift und
fchelnt mit jener gleichzeitig zu fein . Die dritte Glocke von 0,85 “ Durch -
meffer hat oben die Minuskelumfchrift : - j- lltlirill l) tlf 00t .

Canena .
Kirchdorf und Rittergut , 4 km füdöltlich von Halle gelegen . Nach

von Dreyhaupt II . 889 ilt der Ort ehemals „ Chanena , Chanein , auch Cunene ,
quasi Cunonis Aue gefchrieben “ und in Grofs - und Klein - Canena getheilt
gewefen ; letzteres hat dann den Namen „Wenigen Canena “ geführt . Schon
1182 wird der Ort genannt , um welche Zeit nämlich Erzbifchof Wichmann
dem Klolter zum Neuen Werke bei Halle einige dort gekaufte Güter in -
corporirte . Uebrigens hat das Dorf mit den Erbgerichten dem Moritzklolter
zu Halle gehört , welches 1207 , 1286 und 1408 dort Grundbefitz erwarb . Nach
der Reformation ilt die Gerichtsbarkeit auf das Amt Giebichenftein über¬
gegangen , die klöfterlichen ßefitzungen aber find theilweife zu dem Ritter¬
gute gekommen , welches die von Weifsken , fpäter vonLuptitz , feit 1522 die
von Diefskau und im 18 . Jahrhundert der Droit Johann ChriJtoph Herold
befehlen haben ; von den Erben des letzteren ilt es in den Belitz des halle -
fchen Waifenhaufes gekommen .

Die dem h . Stephan geweihte Kirche war ehemals ein Filial von
Biifchdorf , mit welchem Dorfe Canena bis 1560 auch diefelben Dorf - und
Feldgerichte gehabt haben foll . Seit dem 18 . Jahrhundert gehört die
Kirche als Filial zu Diefskau . Das bedeutungslofe im Dorfe nördlich
gelegene Gebäude wird der in der Kirchenfahne befindlichen Jahres¬
zahl nach 1793 erbaut fein an Stelle einer kleinen (romanifchen ? ) Kirche .
Bemerkenswerth ilt ein meffingenes Taufbecken mit der Darltellung eines
auf dem Pferde fitzenden Ritters , des h . Georg , welcher den Drachen
tödtet . Verzierte Minuskelfchrift , Feltons und Engelsköpfe umgeben das
Mittelbild und zeigen , dafs diefes Becken nicht wohl vor dem 16 . Jahrhundert
entltanden ilt . Die Glocke von 0,70“ Durchmeffer und eine zweite von
0,55 m Durchmeffer find von C . G . G . Becker in Halle 1843 umgegoffen .

Cönnern .
Stadt von 4158 Einwohnern , 24 km nordweltlich von Halle gelegen ,

Station der Halle -Afcherslebener Bahn . Der Ort wird 1012 unter dem Namen
Coniri erwähnt , fpäter wird er Conre , Konre , Cönren , Köndren gefchrieben .
1004 oder 1007 ilt der Ort vom Kaifer Heinrich II . dem Erzltifte Magdeburg
gefchenkt worden und hat dann zunächft unter Giebichenlteiner Gerichts¬
barkeit geltanden . Erzbifchof Wichmann foll hier einen „Hof “ erbaut und
einen Hofmeilter (villicum ) zu deffen Verwaltung eingefetzt haben ; auch
fei Wichmann hier geltorben und feine Eingeweide feien hier begraben
worden , wie das chronicon montis sereni meldet . 1 Als die Stadt vom Erz -

1 von Dreyhaupt meint , dafs der Autor diefes chronicon , der den Ort Conze fchreibe ,
„ ohnfehlbar “ einen Schreibfehler begangen hätte .

B . D . d . Bau - u . Kunftd . N . F . I . 30
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